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Tagesspiegel
Die in Toulon noch zurückgehaltenen deutschen Kriegs

gefangenen sind „begnadigt" worden und foken noch vor
Weihnachten zurückbefördert werden.

Der deutsche Botschafter in Washington hat ln Neuyorl
eine Unterredung mit Morgan gehabt.

Der englische kriegsminister Lord Derby  wies in eine,
Besprechung mit dem Präsidenten Millerand in Paris daraus
hin, daß die militärische Besetzung des RuhrAebiets in de,
vffenttzchen Meinung Englands aus den schärfsten Widerstand
stoßen würde. '

Senator King hat im amerikanischen Senat einen Ent-
schließungsankrag eingebracht, daß Präsident Harding zu,
Einberufung einer zweiten Abrüstungskonferenz für Staaten,
mit denen die Vereinigten Staaten in diplomatischen Be-
Ziehungen stehen, ermächtigt werden soll . Die Konferenz soll
mit der Herabsetzung deriRüstunyen zu Wasser und zu Land
durch allgemein gültige Verpflichtungen durchgreifend Ernst
machen, um die übertriebenen und unnütze «Ausgaben für
Sriegsvorbereitungen zu beseitigen.

Araber haben die italienischen Stellungen in Tripolis an¬
gegriffen und sie ans mehreren Orten vertrieben. Die Italie¬
ner sehen die Stadt Tripolis mit Drahtverhauen usw. in Ver-
teidigungszustand.

Die amerikanische Hilfe
Ein Dendchiunkt

Ihr Berichterstatter hatte eine Unterredung mit den!
Leiter einer deutschen Großbank,  der läufig
von der Regierung zu Rae gezogen wird. Dieser Gewährs¬
mann sprach sich über die in Aussicht stehnde amerikanische
Hilfe folgendermaßen aus : Es wird keine unmittel¬
bare Hilfe  für Deutschland sein. Die vertrauensselige
Duselei, mit der wir seit Wilson schon mehrmals hineinge-
jallen sind, sollten wir endlich ablegen. Aber es ist zweifel¬
los Hilfe für ganz Europa zu erwarten und das genügt, um
auch den schwergeprüften Deutschen etwas aufaimen zu
lassen. Vor mir liegt die kürzlich erschienene Schrift eines
führenden amerikanischen Bankiers , Julius S . Bach . Sie
ist die gedruckte Ansprache in einer Versammlung der Han¬
delskammer in Chicago und trägt den bezeichnenden Titel:
Die Notwendigkeit, daß wir (in Amerika) sofort die Füh¬
rung in Europa übernehmen." Das ist ein wenig über-
irieben ausgedrückt, aber es ist etwas daran . Wie auch die
französische Entschädigungspolitik sich weiter entwickeln wird,
unter Poincare oder unter einem Nachfolger, sie steht einer
geschlossenen Front in England und Amerika gegenüber, die
statt eines Vormarsches ins Ruhrgebiet den Schuldenaus¬
gleich und die wirtschaftliche Verständigung erwartet . Ueber
den Begriff des Schuldenausgleiches nach amerikanischer
Auffassung herrscht in Deutschland vielfach ein Mißverständ¬
nis. Was man in Amerika darunter versteht, hat das Mit¬
glied der Schuldenfundierungskommission des Washingtoner
Kongresses, Bur ton,  in einer Rede erklärt . Er meinte
das Heilmittel für die europäische Krise liege nicht etwa ir>
der Streichung der Amerikanischen Schulden, sondern voi
allem in der Durchführung einer vernünftigen Finanzpoli¬
tik, einer Herabsetzung der militärischen Ausgaben und der
Schaffung vernünftiger und festerer Beziehungen anstelle des
gegenwärtigen Mißtrauens und der Feindseligkeit. Burtor
deutete an, daß bis zur Verwirklichung dieser Forderungen
es bessr sei, wenn keine starren Bestimmungen für »die euro¬
päischen Länder geschaffen würden ."

Das ist alles, was man bis jetzt über das amerikanisch«
Programm weiß. Fest steht, daß Präsident Harding
seine bisherige Zurückhaltung aufgegeben hat u cd noch vor
dem 2. Januar , an dem die Pariser Konferenz beginnen soll,
einen entscheidendenSchritt tun wird. Vorbereitungen zu
diesem Schritt sind längst im Gang. In Berlin hat der ame¬
rikanische Senator Mc Cormick  gearbeitet . Er verhan¬
delte mit Reichskanzler Cuno  und dein Außenminister v,
Rosenberg.  Er begab sich dann mit dem amerikanischen
Botschafter Houghton  nach Paris und weilt, wenn wi,
recht unterrichtet sind, zurzeit in London. Wahrscheinlich
handelt es sich bei diesen Verhandlungen um Vorschläge für
einen europäischen Friedensabschluß, auf dessen Notwendig¬
keit Lord Grey  im Oberhaus abermals hingewiesen hat,
Die amerikanische Auffassung ist dabei, daß die Herrschaft der
militärischen Besetzungen und der Psänderpolitik ersetzt wer¬
den müsse durch einen Sicherheitsvertrag für Europa nach
dem Muster des auf der Washingtoner Abrüstungskonferenz
Zwischen den Vereinigten Staaten , England , Frankreich und
Japan abgeschlossenen Vertrags für das Stille Weltmeer.

Diese amerikanischen Gedanken haben zweifellos einen

großen Zug und das wesentliche an der neuen Wendung der
intrnationalen Politik ist, daß die öffentliche Meinung Eng¬
lands vollständig einig mit der amerikanischen geht. Wi«
soll sich nun die deutsche Regierung  gegenüber den
Aussichten verhalten, die sich da eröffnen? Die Cunoschen
Vorschläge sind von -den Verbündeten aus der Londoner Kon¬
ferenz nur förmlich als im Augenblick nicht erörterbar abg«-
wNiesen worden. Tatsächlich sollBonarLaw  sie als dis
Grundlage weiterer Verhandlungen betrachten. England
erwartet ein deutschen Programm und darin den ausführ¬
lichen Plan einer Anleihe und zwar zunächst einer inne¬
ren  Anleihe . Seit drei Tagen verhandelt die Reichsregie¬
rung wieder mit der Industrie , und auch die Bankwelt ist
zugezogen. In Anknüpfung an dag Sicherhsitsabkommen
soll die ganze Frage der Kriegsentschädigung ausgerollt wer¬
den. Di« Amerikaner scheinen zu erwarten, daß wir ihnen
mit Vorschlägen auch über die äußere  Anleihe zuvorkom¬
men.. Hilf dir selbst, dann helfen wir weiter! Das ist un¬
gefähr die Meinung , die Washington für Europa ausgegeben
hat. Die deutsche Diplomatie sollte gerade jetzt die Hände
nicht in den Schoß legen. Es läßt sich noch manches
retten -— er.

In der Sitzung der französischen Kammer am Freitag
erklärte Poincare über den Verlauf der Londoner Konferenz:

In keinem Punkt brauchte ich die Haltung zu ändern , die
ich bisher einnahm. Frankreich, das bereits hundert Milliar¬
den vorschoß(?), ohne irgend etwas bezahlt zu erhalten (!?),
kann diese Vorschüsse nicht fortsetzen, ohne selbst vorher be¬
zahlt zu werden. Außerdem hat Frankreich gegenüber der
Verbündeten Schulden 13 Milliarden Goldmark gegenüber
England , 10 Milliarden gegenüber den Vereinigten Staaten,
gewissen Nationen schulde Frankreich 5 Milliarden Goldmark,
Kann es auch nur den geringsten Vergleich zwischen diesen
Schulden und der deutschen Schuld geben? Sicher nicht. (Leb¬
hafter Beifall). Die interalliierten Schulen rühren aus An¬
käufen her, die für den gemeinsamen Kampf gemacht wurden.
Das sind wahre gemeinschaftliche Kriegsschulden. Deutschland
muß diese Kosten zurückerstatten, die Losten des Kriegs, an
Lessen Ausbruch sich Deutschland schuldig erklärt. Wir können
aber incht zustünmen, daß die deutschen Schulden vermindert
werden, ohne daß uns hierfür Ausgleiche an unseren Schul¬
den gegenüber den Verbündeten zugsstanden werden. Im
Namen Frankreichs lehne ich jeden Gedanken einer Gebiets-
Beschlagnahme oder -einer militärischen Antecnehmung ab,
weil so etwas niemals in unserer Absicht lag.

Angesichts dieser Erklärung weiß man nicht, was man
mehr bewundern soll, die Keckheit Poincares , die Wahrheit
nicht zu sagen oder die Zumutung , seine Worte glauben zu
sollen. Wie Poincare in Wirklichkeit denkt und -was er wirk¬
lich will, enthüllt

Der zweite Artikel Lloyd Georges,
den er im „Daily Telegraph " veröffentlicht als Antwort an
Poincare . Lloyd George erbringt darin den Beweis, daß tat¬
sächlich in Frankreich starke Stimmung für den Raub der
RhcinlnnLe herrschte.

Er schreibt, der Abbruch der Londoner Konferenz und ins¬
besondere die Ursache dieses Abbruchs beweist, daß die War¬
nung die er (Lloyd George) in seinem letzten Artikel erteilte
notwendig war und daß es Zeit war , diese Warnung zu er¬
lassen. Poincare  forderte die Besetzung des einzigen rei¬
chen kohlengcbiets, das Deutschland noch geblieben ist, als
Garantie für die Durchführung unmöglicher Bedingungen.
Weil ich tief davon überzeugt bin, fährt Lloyd George fort,
daß die Politik, die durch diesen Plan dargestellt wird , die
Ursache der größten Schwierigkeiten für Europa und die Welt
wäre, stieß ich einen Warnungsruf aus.

Der Rheinstaat war der Hintergedanke bei allen französi¬
schen Manövern während vieler Wochen und Monate . Ob
man sich nun um den Völkerbund, die deutsche Flotte oder das
Statut von Fiume kümmerte, immer entspann sich der eigent¬
liche Kampf um den Rh ei n. Einerseits mußte man sich fra¬
gen, was Frankreich fordern würde, andererseits wie weit di«
Verbündeten nachgeben wollten. Der Streit wegen des Rheine
dauerte während zahlreicher Debatten fort, wie sehr auch das
jeweils erörterte Thema abseits vom Rhein lag. Marschall
Foch erklärte immer wieder, die Sicherheit und dis Bestim-
mung 'Frankreichs forderten den Rhein als natürliche Grenze.
Tardieu schreibt in seiner Denkschrift vom 12. März 1919, im
allgemeinen Friedensinteresse und um die Bestimmungen
über den Völkerbund ins Leben zu rufen, müsse die deutsch«
Westgrenze an den Rhein gelegt werden.

Lloyd George fährt fort : Es liegt ein sardonischer Humor
in den Worten „im allgemeinen Interesse des Friedens " und
„um die Bestimmuugen über den Völkerbund zu schützen",
wenn man gleichzeitig das linke Nheinufer beschlagnahmen
will. Aber diese Denkschrift beweist, daß Clemenceau
und Tardieu  sich zu der Lehre bekannten, welche den
Rhein  als die natürliche Grenze Deutschlands betrachtete.
Durch Amerika und England  wurde Clemenceau später

veranlaßt , „auf diese Stellung zu verzichten, oder vre „ryenn-
sche Partei in Frankreich verzieh ihm das nie und seine Stsl-
luna 'kostete ihm den Präsidentenstuhl.

Man hat eingewendst, daß die deutsche Grenze zwar am
Rhein sein solle, daß aber das Gebiet am linken Rheinusei
„nicht annektiert", sondern in eine „unabhängige Republik"
umgewandelt werden solle.

Welche Unabhängigkeit und welche Republik wären ge¬
schaffen worden ? Alle deutsckmr Offiziere hätten ausgewiesen
werden müssen, das Land hätte vom wirtschaftlichen Leben
Deutschlands abgekrennt werden sollen, es hätte keine Be¬
stehungen mit dem deutschen Vaterland unterhalten dürfen,
der Rhein hätte hauptsächlich von französischen Trrrppen be-
seht werden sollen, das Gebiet der unabhängigen rheinischen
Republik wäre von auswärtigen Soldaten besetzt worden, und
die jungen Leute der Rheinlande wären in das französische
Heer eingereihi worden, damit sie sich gegen ihre eigenen
Landsleute am anderen Rheinuser schlügen. Und das alles
sollte keine „Annektion" bedeuten?

Und Poincare hat jetzt die Kühnheit zu erklären, er lehne
jeden Gedanken einer Gebietsbcschlagnahmeab, weil so etwas
niemals in der Absicht Frankreichs gelegen Habel

Die Schuldenverteilu -ig in Oesterreich-
Ungarn

Die Pariser Entschädigungskommission hat dieser Tage
die Verteilung der V o r kr i e g s s chu ld e n der ehemaligen
österreichisch - ungarischen Monarchie  entschie¬
den, kurze Zeit nachdem durch die Hilfsanleihe des Völker¬
bunds eine etwas mildere Haltung gegenüber Oesterreich sich
anbahnen zu wollen schien, dis allerdings mit der finanziel¬
len Rechtlosigkeitder Regierung und des Nationalrats in
Oesterrei erkauft werden mußte. Der Urteilsspruch der
Entschädigungskommissionist nun aber geeignet, das ganze
Hilfswerk durch die ohnehin drückende Anleihe wieder über
den Haufen zu werfen. Es handelt sich, wohlgemerkt, um
die Staatsschulden vor dem Krieg, nicht etwa um die Kriegs¬
schulden oder die Kriegsanleihe und dergleichen, von denen
die von der Monarchie losgerissenen und an Rumänien,
Polen , Tschechoslowakei, Südslawien und Italien verteilten
Gebiete von vornherein befreit wurden , so daß die Kriegs¬
anleihe z. V. nur das heutige kleine Oesterreich mit etwas
über Millionen Einwohnern belastet.

Gerecht wäre es grossen, wenn man ' die Vorkriegsschul-
den so verteilt hätte, daß man die Größe des Gebiets, die
sich mit der Verhältniszahl der Bevölkerung so ziemlich deckt,
als Grundlage angenommen hätte, wobei sich der Anteil
Oesterreichs auf etwa 20 Prozent belaufen haben würde.
Nach dem Spruch der Entschädigungskommission wird aber
der Anteil auf nicht weniger als 3 6 Prozent  festgesetzt,
während sich der Anteil der Tschechoslowakei, mit einer dop¬
pelt so großen Bevölkerung, mit ihrem ungeheuren Reich¬
tum an landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Bodenschätzen
von Kohlen, Eisen usw. und mit ihrer gewaltigen industriel¬
len Ausrüstung nur auf 42 Prozent beläuft ; der Anteil
Jugoslawiens und Italiens zusammen beziffert sich mit 22
Prozent . Maskiert wurde diese ungerechte Aufteilung durch
den Hinaus auf die Steuereingänge unter Zugrundelegung
der Durchschnitte der Jahre 1911—1913 (!). Die Kommis¬
sion scheint vor Fällung dieses irrsinnigen Spruchs von dni
Tschechen„sehr gut beraten " worden zu sein. In der Vor¬
kriegszeit hatten die meisten großen Unternehmungen, Ban¬
ken, Bahnen und Industriegesellschaften ihren Sitz in Wien.
Der überwiegende Teil hiervon ist heute längst abgewandert,
zumeist nach der Tschechoslowakei. Dis Verhältnisse in der
Steuerkraft haben sich gegenüber der Vorkriegszeit grund¬
stürzend geändert. Und wenn nun gleichwohl nach diesem
veralteten Schlüssel die Aufteilung der altölterreichischen Vor¬
kriegsschulden vorgenommen wurde, so ist dies eine Entschei¬
dung, die nur nach politischen Gründen zu bewerten ist.

Es wäre verfehlt, vielleicht angesichts der Entwertung de:
österreichischen Krone die Frage finanzpolitisch zu unter¬
schätzen. Nach dem Spruch der Kommission ist Oesterreich
mit über drei Milliarden Kronen belastet. Dies sind nun
keineswegs Papierkronen , sondern hinsichtlich jener Schul¬
den, die sich im Besitz auswärtiger Gläubiger befinden, oder
auf auswärtige Valuten lauten , Goldschulden  und dem¬
nach Goldkronen oder in auswärtigen Zahlungsmitteln zu
verzinsen und zu tilgen. Am schlimmsten ist die Lage bei der
österreichischen Goldrente, deren Zinsabschnitte nach den
Vorkriegsverhältnissen in alten Goldgulden, Mark und Fran¬
ken, je nach der Wahl des Gläubigers , einzulösen sind; dann
bei der Silberrente , bei welcher ausdrücklich Zahlung in
Silber versprochen wurde ; schließlich auch bei den Eisenbahn¬
anleihen, wo die Verzinsung in Mark , Franken oder hol¬
ländischen Gulden zugesagt worden war . Da sich nun von
der österreichischen Eoldrente über 60 Prozent im Ausland
befinden und dieses Ausland vollwertige Zahlung verlangen
wird, kann man annehmen, daß beiläufig zwei Milliarden
Kronen von den gesamten Vorkriegsschulden eine Goldschuld
bedeuten, was den überlasteten österreichischen Staatsfinan¬
zen eine wettere Schuld von mehr als 20 Billionen Papier-
ironen aufbürdet. .



Ebenso brutal wie Oesterreich wurde auch Ungarn  be¬
handelt. Das heruige Ungarn muß nicht weniger als 50
Prozent Vorkrisgöschulden tragen . Diese beziffern sich mit
rund 6 Milliarden Kronen, darunter mit über eine Milliarde
Kronen Goldrente. Auch das heutige Ungarn stellt bei wei¬
tem niclst die Hälfte der Bevölkerung oder des Gebiets des
alten Ungarns dar , so daß auch hier der Spruch der Kom¬
mission eine grobe Ungerechtigkeit  bedeutet , wenn
auch das heutige Ungarn die neue Last sicherlich noch eher
ertragen und abtraqen wird, als das heutige Oesterreich.

Neue Nachrichten
.̂2 Milliarden Fehlbetrag im preuß . Staatshaushalt

Berlin , 18. Dez. Nach deni preußischen Staatshaus¬
haltplan für 1023 sind an Einnahmen vorgesehen
149 360 576 000 Mark . Die dauernden Ausgaben betragen
150 298 748 000 M, die einmaligen Ausgaben 11047 628 000
Mark, so daß sich ein Fehlbetrag von 11986 000 000 Mark
ergibt.

Neue Partei
Berlin , 18. Dez. Am Samstag wurde hier unter sehr

starker Beteiligung aus dem ganzen Reich die „Deutsch-
völkische Freithertspartei"  gegründet , die sich aus
dem losgelösten deutschvölkischm Flügel der Deutschnationalen
Bolkspartei gebildet hat. Führer der Partei sind die Reichs¬
tagsabgeordneten v. Gräfe-Toldsben und Wulle, ferner Gras
Ernst von Reventlow, Oberst Tylandsr -München u. a. Ver¬
schiedene bekannte Führer der deutsch-völkischen Bewegung
erklärten den Anschluß ihrer Organisationen. Mit der
Deutschsozialistischen Partei in Süddeutschland und der
Deutsch-sozialen Partei wurde ein Freundschaftsverhältnis
vereinbart.

Vertrauensabstimmung für Poincare
Paris , 18. Dez. Die -Kammersitzung dauerte bis tief in

die Nacht. Poincarö erklärte zur . Schluß, die Regierung sei
der Ansicht, daß der Burgfriede  unter den Parteien für
mehrere Woche unerläßlich sei. Er beschwöre die Kamer, jede
Beschäftigung mit der inneren Politik, insbesondere jede
Wühlarbeit zu unterlassen. Er verlange nur Vertrauen für
einige Wochen, um sich dann erschöpfend über die Politik und
die Entschädigungsfrage auszusprechen, wenn die Außen-
volitik die Ergebnisse gezeitigt habe, die Frankreich erwarte.
Um 1 Uhr wurde sodann mit 512 gegen 76 Stimmen der
Regierung das Vertrauen ausgesprochen. — Poincare
noch einmal gerettet.

Der amerikanische Plan
Paris , 18. Dez. „Petit Parisien " erfährt aus Washing¬

ton, es handle sich jetzt um folgende Möglichkeiten: 1. Einbe¬
rufung einer Wirtschaftskonferenz ; 2. Anleihe
Hur Festigung der Mark ; 3. Schiedsspruch für
die endgültige Festsetzung der Entschädi¬
gung sforderungen  durch einen Ausschuß ohne
Beteiligung der Regierungen.  Hiefür werden
Morgan und Rost  genannt . Das Haupthindernis bilde
allerdings die Frage der Verbandskriegsschulden, für deren
Streichung oder Herabsetzung im Kongreß keine offizielle Ge¬
neigtheit sich gezeigt habe. Für die Anleihe an Deutschland
werden Summen von 1)4 Milliarden Dollar an aufwärts
genannt , die Regierung werde jedoch als solche nicht vorgehen,
sondern nur den beteiligten Banken die Erlaubnis erteilen,
die ihrerseits wieder die bekannten Sicherheiten (Zölle, Aus¬
fuhrabgaben usw.) verlangen.

Die Stimme der amerikanischen Gouverneure
Paris , 18. Dez. Bei Eröffnung des alljährlichen Kon¬

gresses der Gouverneure der Vereinigten Staaten in White
Sulphur Springs erhob der Gouverneur von Nebraska , Mc
Kelvic, die Forderung , die amerikanische Regierung solle
fremden Staaten Kredite  gewähren , um sie in den Stand
zu setzen, von Amerika landwirtschaftlicheErzeug-
nisse zu kaufen.  Doch sollten nur solche Staaten Kre¬
dite erhalten , die feste Negierungen besitzen und deren R ü -
ftungen  auf einer gesunden Friedensbasis ruhen. Mc
Kelvic sprach sich dafür -aus , die Vereinigten Staaten möchten
auf Zahlung ihrer fremden Schulden bei jenen Staaten
dringen , die die besonders starken militärischen Streitkräfte
aufrechterhalten und dadurch den Weltfrieden gefährden.

Frankreich „freut" sich
Paris . 18. Dez. Zu der Meldung, daß die Vereinigten

Staaten in den Entschädigungshandel eingreifen wollen,
schreibt der „Temps ", Frankreich werde keinen Einspruch da¬
gegen erheben, wenn die Unterstützung Deutschlands nicht aus
Kosten Frankreichs gehe; es könne sich nur freuen, wenn es
die ihm zu stehenden Zahlungen  erhalte . Am
besten wäre es, wenn Deutschland den Verbündeten die Zah¬
lungen anbieten würde, zu denen die amerikanische Anleihe
sie in Stand setze(d. h. alles für die Entschädigung, nichts für
die Festigung der Mark ). Die Verbündeten würden dann
sehen, ob es am Platze wäre,  die als Gegenleistung ver¬
langten Zugeständnisse zu machen. D-e Regierung der Ver¬
einigten Staaten würden sich her Notwendigkeit enthoben
sehen, selbst in die europäische Politik einzugreifen. (Der
hochfahrende Ton verdeckt schlecht den Aerger , den man in
Frankreich über das „Eingreifen " der Vereinigten Staaten
empfindet.) k

„Journal des Debats " bremst schon bedeutend mit einer
Meldung aus Washington : „man " Habs sich anscheinend ein
wenig übereilt mit der Behauptung eines bestimmten Ein¬
greifen Amerikas. Bis jetzt sei keinerlei amtliche Erklärung
der Regierung erfolgt, und in Washington wisse man nichts
von einer Unterredung des amerikanischen Botschafters
Harvey mit Poincare gelegentlich der Londoner Konferenz.

Von der Friedenskonferenz
Lausanne, 18. Dez. Es verlautet , daß zunächst ein Vor-

friede mit der Türkei abgeschlossen werden soll. Die Ver¬
bündeten haben sich mit der türkischen Vertretung über die
Meerengrnfrage geeinigt. Bezüglich Mossuls schlägt Eng¬
land vor, daß die Stadt Mossul und ein anderes abgeschlosse¬
nes Oelgebiet an England fallen solle, während der Türkei
ein Gebiet an der griechischen Grenze verbleiben solle. Die
Türken wiesen aber darauf hin, daß dieses Gebiet, das faß

keine Zugangswege hat , sehr schwer auszubeuten sein würde j
— Der .amerikanische Vertreter erklärte, die Vereinigten
Staaten werden sich der Ausweisung des griechisch:» Patri¬
archats aus Konstantinopel formell widersetzen.

Die türkische Abordnung wird dem ersten Ausschuß eim
Denkschrift übergeben, in der gegen verschiedene Punkte des
Plans der Verbündeten in der Meerengenfrage Widerspruck
erhoben wird , besonders gegen die Befugnisse der internatio¬
nalen Kommission und gegen den Umfang der ins Schwarz«
Meer zugelassenen fremden Kriegsschiffe. Heute hat eine Be¬
sprechung Lord Curzons mit dem Russen Tschitscherin statt¬
gefunden.

Rarulorv .lsch ermorde»
Warschau, 18. Dez. Der neue Staatspräsident N a r u t o-

witsch  wurde bei der Eröffnung der alljährlichen Kunstaus¬
stellung von dem angeblichen Kunstmaler Elias Nie-
wiadcinski  durch drei Nevolverschüsse getötet. Der Mör¬
der behauptet, er habe die Tat nicht aus politischen Gründen
begangen. (Narutowitsch war am 9. Dezember als Nachfolger
Pilsudskis (Soz.) mit 289 Stimmen der Linken und der Min¬
derheiten gegen 227 Stimmen der grohpolnischen Partei (Na¬
tionaldemokraten) gewählt worden. Die erste Regierungs¬
handlung war die Verabschiedung des hetzerischen Freiwilli¬
gengenerals Haller,  der die Bevölkerung Warschaus zum
Kampf gegen Narutowitsch aufrief, so daß es am Montag und
Dienstag voriger Woche zu blutigen Straßenkämpfen in
Warschau kam).

Der polnische Ministerrat beschloß die Verhängung des
Ausnah me zustandes.

Württemberg
Lkuklgark, 18. Dez. Schlayer - Stiftung.  Der aus

Reutlingen stammende Konsul Felix Schlayer  in Madrii
hat eine „Felix-Schlayer-Stiftung " von vorläufig 5 Millio¬
nen Mark errichtet, die der Förderung wertvoller Bestrebun¬
gen auf dem Gebiet der Kunst jeder Art , der Kunstwissen¬
schaft, Denkmalspflege, Heimat- und Volkskunde in Württem¬
berg dienen soll. Von Einzelunterstützungen persönlicher Ari
soll im allgemeinen abgesehen werden. Gesuche sind an di«
Geschäftsstelle der Stiftung in Stuttgart , Kultusministerium
Azenberastraße 14, zu richten.

Stuttgart , 18. Dez. Bessere Milchversorgung
Die Milchversorguna Stnttaarts ist trostlos geworden; täglick
kommen noch durchschnittlich 25 009 Liter herein für eine Be
völkerung von rund 320 000 Einwohner . Auf Veranlasst»̂
der Landesversorgungsstelle fand nun in Leutkirch eine Be¬
sprechung mit Vertretern der Molkereien und Käsereien statt
der zufolge diese Betriebe viermal wöchentlich ihre ganz«
Tagesanlieferung nicht perarbeiten , sondern unmittelbar nach
Stuttgart weiter befördern sollen. Dafür erhalten sie zurr
Tagesmilchpreis einen angemessenen Zuschlag. Aus dies«
Weise hofft man , die Tageszufuhr nach Stuttgart vom Ober¬
land für etwa 8 Wochen um rund 6000 Liter steigern zr
können.

Stuttgart , 18. Dez. Bierpreiserhöhung.  Di«
württ . Brauereien haben die Bierpreise neuerdings stark er¬
höht. Im Faß kostet lOprozentiges Lagerbier 10 600 -N der
Hektoliter, 13prozentiges Spezialbier 13 800 oll. Zwischen den
Württ . Brauereiverband und dem Stuttgarter Wirtsvsreir
wurden für Stuttgart folgende Mindestschankpreise für Faß¬
bier festgesetzt: 0,3 Liter-Glas Lagerbier 50 °ll , Spezialbiel
65 M. Flaschenbier kostet ab Brauerei 0,5 Liter Lagerbiel
60 <st(, 0,7 Liter Lagerbier 84 -ll , 0,6 Liter Spezialbier 93 -ll.
Als Flaschenpfand werden 50 oll erhoben. Bei Verkauf über
die Straße kostet Flaschenbier die 0,5 Litsrflaschs Lagerbier
70 -ll , in den Wirtschaften 75 -ll , die 0,7 Literflasche Lager¬
bier über die Straße 95 -/ll, in den Wirtschaften 100 -ll , di«
0,6 Literflasche Spezialisier über die Straße 105 -ll , in den
Wirtschaften 110 -ll.

In den Ruhestand. Der Vorstand der Ministerialabtei-
lung für den Straßen - und Wasserbau, Präsident v. Leib-
brand,  wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt und zu seinem Nachfolger Oberbaurat Eutino
ernannt.

Das Rakuralienkabinekk bleibt wegen der hohen Heizkosten
bis Mitte Februar geschlossen.

uever me Dezemvervezuge der Versicherungsangestellten
wurde keine Einigung erreicht. Da grundsätzliche und weit¬
gehende Meinungsverschiedenheiten bestehen, wurde der
Schlichtungsausschuß im Reichsarbeitsministerium angerufen.

Pfauhausen , OA. Eßlingen, 18. Dez. Diebesbande.
In der Nacht auf Sonntag wurde in hiesiger Pfarrkirche ein
Einbruch versucht, der aber mißlang . Die Tabernakeltüre
wurde gewaltsam zu öffnen versucht. — Unlängst wurde
einem Bürger sämtliche in seinem Garten hängende Wäsche
im Wert von 30—40 000 Mk. gestohlen.

Tübingen OA. Rottweil , 18. Dez. B r a n d st i f t e r. Im
September d. I . verübte der Johannes Schüler von hier bei
dem Landwirt Christian Eitler  einen Einbruch,  und
um die Spuren zu verdecken, zündete er das Anwesen an.
Endlich wurde er nun doch der Tat überführt . Der Land¬
jäger hatte Mühe, den verhafteten Brandstifter vor der Wut
der Leute zu schützen, eine tüchtige Tracht Prügel bekam er
aber doch ab.

Mergentheim. 18. Dezember. Zugszusam  menstoß.
Am letzten Samstag , 16. Dezember, abends 8.45 Uhr ist
auf dem Bahnhof Rot am See der von Mergentheim kom¬
mende Personenzug 530 auf den im Bahnhof stehenden
Güterzug 7194 aufgestoßen. Die Lokomotive des Personen¬
zugs und einige Wagen des Güterzugs entgleisten; eine
Person wurde leicht verletzt. Wesentliche Betriebsstörung
trat nicht ein. Der Unfall ist durch vorschriftswidrige Hand¬
habung des Signal - u. Zugmeldedienstes verursach worden.

Spaichingen, 18. Dez. Auszeichnung.  Beim Gau¬
turnfest in Rottweil im August d. I . rettete Ratschreiber
Knapp  hier ein Menschenleben vom Tod des Ertrinkens.
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft in Dresden hat ihm
dafür die Lebensrettungsmedaille verliehen.

Schwenningen, 18. Dez. Diebstahl.  Auf dem Bahnhcp
wurden einige Kisten mit Taschenuhren erbrochen und be¬
raubt . — Die Schramberger Majolikafabrik hat der dortigen
Baugenossenschaft200000 -ll gespendet.

Vom Bodens« , 18. Dez. Wie verlautet , ist beabsichtigt,
von Neujahr ab die jetzt schon hohen F a hr p r e is e auf dep

Bodenseedampfern abermals um 100 Prozent zu erhöhen.
Demnach würde ab Januar z. B. eine einfache Karte erster
Schiffsplatz von Friedrichshafen nach Konstanz auf die Höhe
von 240 -ll kommen, die Rückfahrt auf 480 -ll.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, lg , Dezember 1922.

Sonderzüge verkehren am Samslaa 23. D >z. je nach,
mittag« von Plorzhelm —Nagold an 3.47 ab 3 48—Eutingen—
Freudenstadt (an 532 ) und am Sams rag  30 . Dez . von
Pforzheim jedoch nur bi« Nagold (an 3 47).

Z« Zollassisteulen je an ihrem Dtenstsitz wurden er¬
nannt u. a. die Zollbetriebsassistenten: Bücher in Neu¬
weiler . Nagel in Liebenzell . Seher  in Wildderg.

Stenographen-Derein Gabelsberger. In der am Fret-
lag Avend staugesundenen gulbesuchieu Jahresversammlung
führte der Vorstand, Oberlehrer Sandler , tn keiner Ansprache
aus , wie wichtig eS in unserer so bilier ernsten Zelt beson¬
ders für unsere jungen Leute, die späiet berufstätig sein müf-
stn, !e>, für den schweren Kampf ums Dasein möglichst gut
qe-üstet zu sein. Hiezu geht) t auch, wentsster 8 für viele
Berufe, die Beher schung der Kurzschiist. Zu ihrer Eiler-
nunu bieret die hiesige Stadtverwaltung in den verschiedenen
Schul-n der Stadt reiche Gelege: heit. Der Vs>em sacht nun
dte dort erworbenen Kenntnisse in besonderen UebungSaben-
den m d durch die Lekrü-e einer ster ogrephische:! Zeiilchrtft
zu v niesen und auf diese Weise die Lernenden für die P -xiS
fertig zu machen. Es wäre zu wünschen, daß die GesS äs s-
irhaber ihre Lehrlinge nuh - nsie bisher »um reaelmäßigen
Besuch dieser Uebungsabenöe (Dienstags 7V->—9 Uhr) b zw.
der ordentlichen Unterrichrsstunren (Monlag oder Mitt¬
woch 7—9 Uhr) anhalten würden. Eine Hcm' es-
chule zu besuchen wird ja unter den jetzigen.
Verhältnissen vielen nicht mekr mö.rück sein. Der Vorsitzende
dankte der Slavtoerwaiiuug lü - die hochherzige Unterstützung,
die sie schon seit Jahren dresem U lerrrch szweig angedeihen
äßi, und bat um ferneres Woh wollen DeSglichen dank e

er den Mitarbeitern für ihre Mühe ; besonders gaii sein Tan¬
dem verdienstvollen Lnt r der Uc-bungsliberwe, Herrn Perl
waliungskandidat Reute. Wenn es dem Verem in diesem
Jahr möglich war, mst seinem geistigen Beitrag miszukowmen,
-o ve-dankt er dies nicht zvl-tzi auch den BeU ägen, welche
ie unterstützendenMitglieder geleistet haben ; idnen sei auch

an dieser Stelle ousirLtrger Dank gesogi. Möchten diese
Freunde auch im kommsndcn Jahr d«m Verein treu bleiben,
damiterseine Aufgabe weiterführenkann . G wlßst dinNrgold
und der Umuerenv noch manche Stenogrophiekundige, Gadels-
berger' icher Richtung, die herzlich gebeten werden, dem Verein
deizulreten, da ein Zuscmmevschluß h ute r ö tpcr als je er-
erschlint, wo ja der Kampf um die EtuhettSkurzschrrsi zum
Ansirng kommen soll.

Treibriemen-Diebstühle. In letzter Zeit sind verschie¬
dene Diebstähle vorgekommsn, so m Gürrlmgen . Wstdverg
und Altenstetg und erst tn der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde in der Decker febril I elkhau-eu ein ganz
verweg-ner Diebstahl ausgesühn , bet dem es sich um bedeu¬
tende Werte handelt. Ick, ganzen wurden 6 Riemer-, dciun-
-er der Haupttreibriemen vom elekrr. Antrieb gestovlen. Auf
die Ermittelung der Täter bezw. Beischaffimg de? Materims
st in jedem Etuzelfall eine hohe Belohnung aukgeützl. —

Jeder Werkbesttz-r sei auch an dieser Stelle daran erinnert,
«einem Betrieb auch bei Nacht die ei forderliche Ueberwachung
angedethen zu lassen.

Der neue Umlagepreis für das dritte Sechstel des Ablie¬
ferungsgetreides wird nach einer Berliner Meldung etwa
Mitte Januar in Kraft treten. Die Höhe ist noch nicht be¬
stimmt, doch dürfte mit einem Zeninsrpreis von etwa 8500
Mark zu rechnen sein. Der Preis für das Zweipfundmarken¬
brot würde sich dann auf rund 250 Mark stellen. Die Ent¬
scheidung wird voraussichtlich noch vor Weihnachten getroffen
werden.

Nsujcchrsre'-sen zum allen Tarif . Mit dem 1. Januar tritt
bekanntlich wieder eine beträchtliche Erhöhung der Personen¬
tarife der Reichsbahn ein, die über 100 Prozent beträgst Bis¬
her hat bei einer Tariferhöhung das Reichsverkehrsministe¬
rium seit längerer Zeit die dreitägige Gültigkeit einer gelösten
Fahrkarte aufgehoben; die Fahrt mußte am letzten Tag -des

- alten Tarifs angetreten werden. Mit Rücksicht darauf , daß
die kommende Tariferhöhung mit den Weihnachts- und Neu-
jahrrfeierragLn zusammenfällt, beabsichtigt das Reichsver-
kehrsministerium, diesmal die Vorverkaufsmäolichkeit nicht
einzufchränken. Es können also am 1., 2. u n d 3. Januar
noch Reisen  gemacht werden, für welche die Fahrkarten
bereits im alten Jahr gelöst  worden sind.

Postsache. Der Höchstbetrag der Postanweisungen, Post¬
aufträge und Nachnahmen aus dem Ausland nach Deutsch¬
land und auch, mit einigen Ausnahmen , der Höchstbetrag der
Nachnahmen auf Postpakete und Postfrachtstücke aus Deutsch¬
land nach dem Ausland ist auf 150 000 -ll erhöht worden.

Die Erhöhung der DeamkengehMer beträgt, wie wie-
derum berichtigend amtlich mitgeteilt wird, nicht 69, sondern
44)4 Prozent.

Preissteigerungen — DevisLNverbilliguna. Für die Woche
vom 9. bis 15. Dezember betrug die Wochenindexzifferder
„Industrie - und Handelszeitung" zufolge 1792,92 Punkts
d. h. die dem Index zu Grunde gelegten 44 Waren im Groß¬
handel haben das 1793fache ihres Preisstands gegenüber
Ende 1913 erreicht. Am Dollarkursstand der gleichen Woche
gemessen wies die Reichsmark nur noch den 1923sten Teil
ihres Außenwerts der Vorkriegszeit auf. Der Dollarmittel¬
kurs in Berlin betrug im Wochendurchschnitt des 9. bis 1Ä
Dezember 8074,55 -ll , so daß sich gegenüber dem Durch-,
schnittskurs der Vorwoche eine Abnahme von 2 v. H. ergab,
während sich der Preisspiegel der Großhandelswaren um
nicht ganz )4 v. H. erhöht, so daß sich die Aufwärtsbewegung
der Großhandelspreise, wenn auch nur gering, fortgesetzt hast
obwohl die ausländischen Zahlungsmittel eine nicht unerheku
liche Verbilligung erfuhren.

Gemeiuderatswahl-Ergebnist«.
Ebhausen. Bei der am SamSiag staitgefundenen Wahl

haben von 700 Wahlberechtigten 568 abgestimmt. Hievon
erhielten Stimmen von den seither. Gemeinderäten : Kleiner,
Hirschwirt 467, Schüttle, Gottl., Tuchmacher 418, Weimer,
With., Mechaniker 395, Schüttle, JohS ., Fabrikant 383 ; neu-
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^ gewählt sind Bäuerle, Hetnr , Mechaniker mit 329 und
d " Krauß , Chr ., Wagner mu 320 Stimmen . Vom Wahloor-

schlag der Bürgerlichen Parteien kamen also 4, von dem der
Sozialdem. Partei 2 Kandidaten in den Gemeinderat.

Jselshausen . Gewählt wurden Tochter mann , Koi rad
mit 123, L hre, Chr., seich. Gemetnderat mit 93, Weisser,
Jakob . Webmeiste! mit 183, Binder, Göttlich, Hetzer mit 72
und Holder, Fr ., Mühlebesitzer mit 65 Slimmen.

Ebershardt . Zu der auf 16. Dezbr. anberaumten Ge»
metnderaiswohl wurden keine Wahloorlchläge eingereicht. Es
fand sonach eine einfache Mebrheiitwahl statt. Don 210
Wahlberechtigten hoben 149 — 70,9 °/° abgesttmmt . Aus 6
Iahe  gewählt st d : Karl Kübl-r . Küler mit 87, Fritz Keck,
Holzhauer mit 65 , Job . Gi . Roihfuß , Bauer mit 60 , Jakob
Schmelzle , Sckmt -. a mrr 60 Stimmen . Die übrigen Slimmen
waren sehr sta>k zersplittert.

Güodringen . Wahlberechtigte 347; abgestimmt haknn
zgg- gg»/, Sr -mmen eristelte.r die bisherigen Gemeinde«äle:

^ Johann Carl , Eugen Wolf, Andr. Geißler, Gg. Bürkle
^ z. Rößle. N u g-wählt wurden : Ulrich Bolltnger , Rotten¬

führer, Andr. Geißler, Bauer.

Allerlei
Die neue Tiara des Mpstrs. Eine neue Tiara (dreifache

Krone) von großer Kostbarkeit ist von den lombardischen Ka¬
tholiken dem Papst, der früher Erzbischof von Mailand mar,
zum Geschenk gemacht worden; sie wurde von 750 mailän¬
dischen Pilgern feierlich überreicht. Die Tiara wurde nach
einem Entwurf des italienischen Künstlers Luca Beltrami
angesertigt. Sie ist mit 2000 kostbaren Steinen geschmückt:
darunter befinden sich ein besonders großer und seltener
Smaragd, 27 größere und 216 kleinere Smaragden, 397 Ru¬
binen von verschiedener Größe, 79 große Diamanten, 1000
kleine Diamanten und 150 orientalische Perlen. Außerdem
wurden von den Angehörigen der Diözese Mailand eine
große Menge goldener Gegenstände gespendet, die für die
Tiara verwendet sind. Die Kosten der Anfertigung, die sich
auf 15 MO Lire belaufen, wurden durch eine Subskription
aufgebracht.

ex». PxMi-'crsnsl. Die radikalen Regierungen von Vraun-
schweig, Sachsen und Thüringen weigern sich im Unterschied
von den Negierungen in SüddeuEchland und Preußen, die
verfassungsmäßigen Staatslcistungen für die .Kirchen dem ge¬
sunkenen Geldwert anzuxasfen. Infolgedessen beziehen die
Pfarrer in Braunschweig ein durchschnittliches Monatsein¬
kommen von 5700 Mark. Zahlreiche Psarrfamilien, insbe¬
sondere auch Pfarrwitwsn, hungern und frieren. Daß Geist¬
liche für dis Hälfte der Woche Fabrikarbeiter, Bergleute,
Handlungsgehilfen werden, ist keine Seltenheit. In Sachsen
liegen die Verhältnisse ähnlich. Daß darunter die kirchliche
Arbeit zu ungunlten der Allgemeinheit aufs schwerste leidet,
liegt auf der Hand.

Von der deutschen Handelsflotte. Für die Hamburg-
Amerika-Linie sind in Hamburg am 16. Dezember der 8000
Tonnen große Frachtd-ampfer „Wasgenwald" und der Damp¬
fer „Ballin" mit 22 000 Bruttoregistertonnen vom Stapel ge¬
gangen; ferner für die Gesellschaft Cosmos der 6000 Tonnen
große Dampfer „Schostris", für die Bergungs-A.-G. der
größte deutsche Bergungsdampfer„Hermes".

Roggenrentenbank in Danzig. Auf Anregung der Land¬
wirtschaftlichen Bank in Danzig wurde im Verein mit ein¬
zelnen Gutsbesitzern und dem Landbund eine Danziger Rog¬
genrentenbankA.-G. mit einem Kapital von 50 Millionen
Mark (Ausgabekurs 105) zur Hebung des unbefriedigenden
landwirtschaftlichen Realkredits gegründet.

»O Tannenbaum!" Von einem Förster bei Miesbach ln
Oberbayern wollte eine Berliner Familie, die dort zur Som¬
merfrische gewohnt hatte, einen Christbaum mittlerer Größe
nach Berlin kommen lassen, verzichtete aber daraus, da die
Fracht allein schon 3200-4( kostet.

Turnen, Spiel null Sport.
Am letzten Sonntag trafen sich die Abgeordneten de«

Nagold aue« der Deutschen Turnerschaft in «em maleiischen
Städtchen Wstdberg, um aus dem Munde der Gaubeamten
die Berichte über das abgelaufene Turnjahr entgegenzumh
men und über die Veranstaltungen im neuen Jahr B schluß
zu fassn. Der GauauSschuß war beriits um 8 Uhr Vormit
ragS zusammengetrete!-, um dis Anträge zu beraten und eigene
zu stellen, um Mittel und Wege zu juchen, den Bau zu de
festigen uno weiter auszugestalten, zum Wohl unserer heran
wachsendenI igend und zum Gedeih und Frommen des gan¬
zen deutsche« Volkes. Es galt ernste Fragen zu lösen und
tief einschneidende Beschlüsse zu fassen, um die edle Arbeit der
Jugendertüchttgung nicht an der Wirtschaft!. Not scheitern zu
lassen. Um 2 Uhr nachmittags konnte Herr Gauoer-treter
Staudenmayer -Catw dis Vertreter der Gauoeretne mit kräf¬
tigem „Gut Hett" begrüßen. Die Berichte des Obergauturn-
warts Rtderer , des Gamurrnvarts Schüttle, des Gausrcmen-
turnwarts Schnaufer und de» Gauspielwarts Walz zagten,
daß im verflossenen Jahr tüchtig gearbeitet worden war und

^ Turnen und Sptele im Nagoldgau eine Heimstätte und
Pflege gefunden haben. Daß er mit in vorderster Linie steht,
zeigten die E folge beim KretSturnfest in Eßlingen . Bei den
Wahlen erhielten die alten erprobten Führer wiederum das
Vertrauen der Turner . Ausscheiden mußten wir unfern
umsichtigen Obergauturnwart Rtderer sehen, der in den letz¬
ten Wochen seinen Wohnsitz außerhalb des Gaues nahm. Als
Dank für skme treuen Dienste wurde der Nimmermüde zum
Ehrenmitglied des GaueS ernannt . Seine Lücke füllt nun
der seitherige bewährte Gauturnwart Karl Schüttle Ebhausen
aus . Möge es ihm vergönnt sein, die Nachwehen der Kriegs
zeit vollends aus unseren Turnvereinen zu entfernen l Da»
verantwortungsvolle Amt deS Gauturnwarts übernahm

^ Wackenhut Calw. Der Gauturnausschuß wurde ergänzt durch
Zuwahl von Gehring-Ltebenzell, Finkbeiner Nagold, Mohr-
Altburg und Armbrusten Altensteig. Die neu geschaffene
Stelle des GaupreffewartS übernahm Böhringer -Tbhausen.

s AlS Veranstaltungen für das Jahr 1923 sind vorgesehen:
Am 6. Mai eine Gauwgnderung nach Ltebenzell. Mitte Mat
sollen die Aurschetdungskämpfe für Spiele in Hirsau,
Nagold und Horb  stattfinden , die Meisterschaften
werden in Calw ousgetragen. Ende Juni oder anfangs Juli
wird ein Gauturnfest in Ebhausen abgehaltcn, verbunden

Weckt der Heimtnchende!
mtl der 25jährigen Grün ungsjeier des dortigen Turnvereins.
Es liegt nun an den einzelnen Turnern all ihre Kraft zu-
jommer zunehmen, um aufwäits und vorwärts zu kommen.
Dlnn auch auf dem Gebier der Leibesübungen ist Stillstand
Rück chriit, und vor letzterem möge uns tm Nagoldgail ein
gütiges Gesch ck bewahren. Gegen 6*/« Uhr abends schloß
Gauvenrcter Staudenmayer die arbeitsreiche, in allen Teilen
harmonisch verlaufene Tagung mit einem „Gut Heil" auf
das deutsche Vaterland. .

Letzte Drahtnachrichten.
Bayern gegen die verschiedenen Drokgualikäken

München, 18. Dez. Ministerpräsident von Knilling hat an¬
läßlich der Konferenz dr Ernährungsministerin Berlin den
bayerischen Landwirtschaftsminister ersucht, nachdrücklich da¬
für einzutreten, daß dem viel beklagten Unfug der verschiede¬
nen Qualität von freiem Brot und Markenbrot ein Ende ge¬
macht werde.

Neben den Fernsprechgebühren  erhöht sich die
Grundgebühr  für einen Fernsprechanschluh ab 1. Jan.
von 600 auf 2900 Prozent. Jeder Teilnehmer ist berechtigt,
seinen Anschluß bis zum 28. Dezember auf den 31. Dezember
1922 zu kündigen.

Beilegung des Streiks in der Anilinfabrik
Mannheim, 18. Dez. Am Samstag abend in später

Stunde wurde der Streik in der Badischen Anilin- und Soda¬
fabrik durch ein Uebereinkommen beendigt. Es wird ein
Stundenlohn von 400 Mark für Fabrikarbeiter, 425 Mark
für den handwerksmäßig gelernten Arbeiter, 280 Mark für

! die Arbeiterinnen bezahlt. Dazu kommen die bestehenden
Sozialzulagrn. Jeder verheiratete Wiedereintretende erhält
sofort nach der Arbeitsaufnahme eine Nachzahlung von 2500
Mark für den November und eins Kinderzulage von 25(
Mark für jedes Kind. Die Urheber und Hetzer für dev
Streik und diejenigen, die ihre Nebsnarbeiter durch Drohun¬
gen und Gewalt an der Arbeit hinderten, haben keinen An¬
spruch auf Wiedereinstellung.

VerhandlunsM wir Amerika
aZewyvrk, 18. Dez. Nach dem „Newyork Herold" sind

bereits Unterhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten,
Frankreich und Deutschland im Gang. Frankreich wird er¬
sucht, feine Wünsche in der Entfchädigungsfache bekannt zu
geben.

Reue Versisics siast des Vertrags von Versailles
London, 18. Dez. „Sketch" berichtet aus Washington,

Präsident Harbing  werde vorschlagen, den Vertrag
von Versailles durch zwei Verträge zu er¬
setzen,  von denen der eine nur von den Verbündeten, der
andere von allen am Krieg beteiligt gewesenen Staaten un¬
terzeichnet werden soll. Nach der Unterzeichnung würden
drei Bankengruppen in Amerika Deutschland einen Kredit
von 13L Milliarden Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln
und Rohstoffen gewähren, wofür die amerikanische Regierung
die Bürgschaft übernehme gegen einee r ste H y p 0 t h e kauf
alle deutschen Guthaben, Zölle und Steuern. Diese Hypothek
müßte auch vor der Kriegsentschädigung den Vorrang haben.
Dagegen würden die Vereinigten Staaren für die Bezahlung
der Entschädigungen durch Deutschland Bürgschaft überneh¬
men. Die Banken würden überdies eins Privatanleihe
von 750 Millionen Dollar  an Deutschland gewäh¬
ren, die hauptsächlich durch Jndustriewerte  sicherzu¬
stellen wäre. Zunächst soll die Zustimmung Frankreichs einge¬
holt werden, von dem der Verzicht auf die Ruhrbesetzung
oder ähnliche Sanktionen verlangt werde. Die Bankiers
schätzen die, jährliche Zahlungsfähigkeit Deutschlands auf
300 Millionen Dollar.

W-Ihnachts-Büchertisch.
Sus alle tn dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften nimmt
sie Buchhandlung von G. W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Deutsches Knabenbuch. K. Thienemauns Verlag , Stutt¬
gart. El« Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und Be-
scbäsiiruria. Mn vielen Tondruck- und schwarzen Bildern.
32. Jahrgang . 296 Seiten . Groß - Oktavformat. Haiblw.MK. 1800.-

Deutsches Mädchenbuch. K. Thienemauns Verlag,
Stuttgart . Ein Jahrbuch der Unterhaltung. Belehrung und
Beschäftigung. Mit vielen Tondruck und schwarzen Bildern.
26 Johroang . 296 Setten . Groß Okravformal. Halblw.MK. 1800—

In den langen Jahren ihrer Erscheinens haben sich das Deutsche
Knatenbuch und das Deutsche Mädchenbuch«inen großen Kreis von
Freunden und Freundinnen bei den Knaben und Mädchen vom drei¬
zehnten Jahre an erworben. Die vorliegenden neuen Bände tragen
wieder das für die vorigen Jahrgänge neugesckrffene äußere Gewand
und bieten in solchem wieder eine Fülle der Anregung für Herz und
Geist: Ernstes und Hellers. Kunst. Literatur und Technik, Unter¬
haltendes und P akllsches, Anleitung zu mancherlei Beschäftigung.
In bezug auf äußere Ausstattung hat der Verlag neben dem reichen
Bildschmuck auch der sorgsälligen künstlerischen Durcharbeitung und
gefälligen Anordnung des Satzs und Textes selbst besondere Aus-
merkfamlui widmet. Alles in allem, es find Geschenkbücher an
denenG ! ^ «nd Empfänger nur Freude haben können.

Aus dem Inhalt des Deutschen Knabrnbuches-
Schreiner, Wem Gott will rechte Gunst erweisen. Eine jungdeulsche
Entdeckungsfahrt. Mit S Bildern von Rolf Winkler. — W. Flex,
Wallensleins Antlitz. Eine geschichtliche Erzählung. — Kaßncr. Wetter,
beobochtung und Wettervorhersage. — Gößier, Heinrich Schliemann,
der Wiedererwekcr der homerischen Welt. Mit 13 Avbildungen, —
Dinkrlacker. Jugend und Wintersport. Mit S Photographien. — Ge¬
dichte von W. Flex, L. Finckh. — Kleinere Aussätze mit Anleitung
zu Spiel und Seldftbeschäfiigungusw.

Aus demInhaltdes deutschen Mädchenbuches:
W. Matlhießen, Regilindenbrunn. Sine Erzählung. Mit S Ton»
druckbildrrn von Rolf Winkler. — Mock, Rudolf Schäfer, ein deut¬
scher Maler der Gegenwart. Mit 16 Abbildungen. — W. Schäfer,
Das fremde Fiäulein; eine Rheinsage. — Beckers, Wanderungen an
der Saar. Mit Radierungen. — G<ficken, Die soziale Frauenschule.
— Verschiedene Gedichte, kleinere Aussätze, Anleitung zu Spiel und
Selbstbeschästigung usw.

> Matthäus Gerster, Der galai te Stadlschreiber. Ein Wie-
i iandroman . Verlag StreckerL Schröder, Stuttgart . Halb¬

leinenbond 1200.— (Preis von Anfang Dezbr. 1922).
! Christoph Muriin Wieland war vor seiner Berufung an den
j thüringischen Hos Kanzietdirektor und Senator in der alten schwäbi¬

schen Reichsstadt Btberoch. In dieser Zell spielt uns« Roman, in¬
mitten einer zierlichen von zeremoniellen Etsersüchieletea aller Art er¬
füllten komisch-seterliiten Welt, tn der aber auch eine ungewöhnliche
geistige Kultur lebendig war. Hier lebt der vou seinem jungen Ruhm
verwöhnte DichterW elond als ehrbarer Stod'schrelber und verjüngt
sich in eine nicht nur spielerisch gemeinte Liebschaft mir Christine
Heiler, die ihm aber als Eheweib nicht in sein Haus folgen darf, da
im damaligen Biberack Miss eben rrnrnö lich sind. Der fröhliche
Liebesroman ist gleichzeitig ein unnachahmlich reizvolles krrlturgeschtcht-
Itches Bild aus der Blütezeit des süddeutschen Rokoko. Gerster zeigt
sich hier als reicher und reifer Künstser. der sein Instiument, die
Sprache, ganz vorzüglich zu spielen versteht. Den Roman können
wir auch unseren verwöhntesten Lesern nur aufs beste empfehlen.

HandelsnachrichLen
- Dollarkurs am 18. Dez. 6365 .90 (6478 .65) Mark '. >

Zeitweise stand der Kurs in Berlin am 16. Dez . auf 5000.
1. Pfd . Skerl . 28 428.70, 100 Zoll . Gulden 244 886 .—. 100 Schrv.

Fr . 115 710 .—, 100 franz. Fr . 46 633 .—, 100 llal . Lire 30 922.—,
100 österr. Kr. 9.23, 100 tschech. Kr. 17 256.— 100 poln. MK . 32.—.

Die schwebende Rerchsschuld ist :m ersten Dezemberörittei um
123,1 auf 962,1 Milliarden Mark gestiegen.

Der Werl der Mark im Ausland . Für 100 Mark wurden Ende
voriger Woche gezahlt : in Zürich 0,0705 (vor dem Krieg 125,40)
Franken , Amsterdam 0,0341 (59,20) Gulden , Kopenhagen 0,07
(88.80) Kronen , Stockholm 0,0525 (88,80) Kronen, Wien 945 .00
(117 .80) Kronen , Prag 0,455 (117,80) Kronen, London 0,0693 (97M)
Schilling . Neuyork 0,0147 (23,80) Dollar , Paris » 0,1875 (125,40)
Franken , Rom 0,2703 (123 .45) Lire.

Goldankaufspreisdurch die Reichsbank unverändert 20 000
für ein Zwanzigmarkstück. Für Reichssilbermünzen  wer¬
den zum OOOfcrchenBetrag des Nennwerts angenommen.

Der Weizemnehlpreis ist infolge «des Rückgangs des Dollarkurses
v-vu «der SM », Mühlenver eruigung weiter um 7000 aus 50 000
«für 100 Kilo Spezial Ar . 0 oder um 35 -tl für das Pfund ermäßigt
«worden. Gne wertere Preissenkung soll bevorstehen.

Die Richtpreisei« der Schokoladeu-Jndustrre tm Ladenverkauf
sind folgendermaßen erhöht worden : Kakaopulver schwach entölt
4600—5700 -K, stark entölt 3600— 1300 -K. Ferner pro 100 Gr^
Banilleschokolade ans fester Masse 340—360, feine Vanilleschoko¬
lade 380—4M , Schmelzschokolade 450—470, Schmelzschokolade brE
ker 500—520, Milchschokolade 520 - 540, Nußschokolade 520- 540,
Kremschokolade 230—320 °K.

Stuttgarter Börse , 18. Dez . Die Gesamchaltung der heutiges
Börse war schwach und es sind auf der ganzen Lim« Kursrückgänge)
die zum Teil erhebliches Ausmaß angenommen haben , zu verzeichn
«ren. Bemerkenswert ist indessen, daß das zum Verkauf gelangend«
Material wenig umfangreich war und sich in der . Hauptsache auH
kleinen, von schwächeren Elementen stammenden Aufträgen zu-
,-ammensehte, während bislang von großen Posten , weiche zum Der-
lrduf gekommen wären , nichts zu beobachten war . Andererseits
muß festgestellt werden , daß die Kaufslust gering war und die Ver¬
käufe sozusagen ins Leere fielen . Zum Schluß war man etwas
erholt. Die zur Notiz gelangten Bezugsrechke wurden z. T . über
den rechnerischen Wert notiert , da für junge Aktien Kaufneigung
bestand. — Bankaktien:  Bereinsbank 16M (1800), Bankan¬
stalt 1100 (1450), Hypothekenbank 495 (705), Notenbank 3700 (4200st
Brauereiwerte:  Eßlinger 1800 , Rekcenmeyer 1950, Ravens»
bürg 800 (900), Pfauen 1M0 , Hohenzollecn 2500, Wulle 1450
(1750). Metallaktien:  Feinmechanik 11 OM (15 OM), Hohne«
.'500 (91M ), Iunghans 3000 (3810), Metallwareu 16 OM <19 « XH
lBszugsrecht 10 000). Maschinenwerte:  Daimler 2090 (2990);
Bezugsrecht 810), Eßlingen 3590 (4800), Hesser 3100 (3850), Wem»
garten 5000 (6000), Neckarsulmer 2500 . Spinnereiwerte!
Unterhausen 8MO, Erlangen 54M (6000), Bietigheim 13 OM, Kolb-
Zchüle 5950 (7200), Kuchen 10 500 (Bezugsrecht 55M ), Filz 5500
(6000; Genußschrine 2900), Kattun 7500 , Eßlingen 5300 (7200), Lei-

« «renindustrie 5500 (7000). Uebrige Werte:  Anilin 12000
! (15 000 : Bezugsrecht 7500), Heidelberger Zement 7000 (7800): Be<

M-gsrechk 4500), Köln-Rottwerl 77M , Krumm 1490 (1990: Bezugs-
! recht 650), Salzwerk Hellbraun 13 000 (19 OM), Stuttgarter Zucker
. 9500 (11500 ), Transport 1800, Ziegelwerke 4M0 (52M ).
« Württembergische Bereinsbank.
s Landesproduklenbörse , 18. Dezember . Weizen 30—32 OM -Ks

Sommergerste 22—25 000 -K, Roggen 26—28 000 Hafer 20 bis
24 OM „k, Weizenmehl 0 49- 54 MO -K, Brotmehl 47 5M —51000
Mark , Kleie 14— 15 OM -4t, Heu 13— 15 OM -4t, Stroh 17—19MS
Mark . Preise nominell . .Nächste Börse Dienstag , 2. Januar 192L

Markte
Heilbronn , 16. Dez . Schasmarkt . Zufuhr in 7 Herden 478 Sb

! Davon wurden 435 Stück verkauft . Bezahlt wurden für 1 Paar
! Lämmer 54 MO -4t, Jährlinge 31 OM „tl, Mutterschafe 50 OM und
^ M OOO-4t. ^

Schweinemärkle . Dem Schweincmarkt in Bop fingen  wa"
ren 149 Stück zugeführi . Läufer kosteten 32 OM—36 OM, Milcht
schweine 24 000—30 MO -4t. — In Hall  wurden sämtliche zu(
geführten 393 Stück Milchschweine verkauft . Das Stück kostet«
15 009—22 MO -4t. 2u Künzelsau  wurden 207 Stück zugeführfi
die sämtlich verkauft wurden zum Preis von 28 000— 40 OM -4t das
«paar. — Der Markt in Baihingen  a . E. war mit 180 Milch-
und 4 Läuferschrveinrn befahren . Der Preis betrug für 1 Paal
Milchschweine 23 000- ^ 1 OM „it, für 1 Paar Läufer 66 ME bis
Z2 OM -4t.

Zn Gerabrvnn  kostete das Paar Milchschweine 28 MO bis
39 000 -4t, in Nürtingen  das Stück 10 000—15 000 -4t: Läufer¬
schweine wurden zu 21 MO— 42 000 -4t das Stück verkauft . — Zn
Ulm kostete ein Milchschwein 12 000—17OM -4t, ein Läufer
20 MO—35 OM -4t.

Ravensburg , 18. Dez . 'Der Wsochenmarkk am Samstag zeigte
mäßigen Besuch . Auf dem Biehmarkt waren 47 Stück ausi
getrieben : 7 Ochsen, 7 Farren , 17 Kühe, 5 Kalbeln , 9 Rinder,
i Kalb, 1 Schaf . Der Handel ging ziemlich lebhaft , flaute aber
später ab. Für Ferkel wurden 8009—12 OM -4t, für Läufer 15 MÜ
dis 20M9 -4t bezahlt . Der Geflügelmarkt hakte reiche Zufuhr a>
Jeflügel aller Art . Bezahlt wurden für Hahnen 500—600
für Enken (lebend) das Pfund 380—4M -tt, ebenso lebende Gänse»
Jeschlachkete Gänse wurden mit 470—500 -4t bezahlt . Hase»
kosteten 280 -4t das Pfund . Auf «dem Gemüsemarkt der Zahress
;eik entsprechende Zufuhr, die rasch Käufer fand. Der Obstmarkt
war besser Erfahren. Bezahlt wurden für Tafel - und Wirtschaft^
obst 10—18 -4t das Pfund . Auf dem Butter - und Eiermarkt groß«
Nachfrage nach diesen Lebensmitteln . Das Angebot war etwas
bester, doch lange nicht ausreichend trotz hoher Preise . Eier wu«d
den mit 60 —70 „st das Stück bezahlt . - - -

Wetter-Bericht'
^Auf der Rückseite der Depression , die nunmehr wieder eMnt

Nachdruck Platz zu machen scheint, ist am Mittwoch und Donners
tag allmählich aufheiterndes , aber noch vielfach trübes und etwas
kälteres Wetter zu erwarten.



Amtliche Bekanntmachung.
Krtrrff: Festsetzung de» Wert« der SuchstejS-e.

Gemäß § 16V Abs . 11 der R .V .O . wird der
Wert der zum Entgelt i . S . der R .V .O . gehörigen
Sachbezüge für den ganzen OberamtSbeztrk mit
Wirkung vom 1. Januar 1623 au wie folgt festgesetzr:

I. Für männliche und weibliche Personen unter
16 Jahren : (Für den AibettStua

unter Zugrundleguna
von LOO Arbeitstage ! )

1. Kost . 100
2 Wohnung , Heizung u . Beleuchtung 5

ll . Für Personen über 16. Jahre:
-4. Für Arbeitnehmer

mit einfachere» Dienstleistungen:
s . männl . Einzelpersonen:

1. Kost . 190
2 . Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 10 ^

d . weibl . Einzelpersonen:
1. Kost . 170
2 . Wohnung , Heizung u . Beleuchtung 10 ^

c . für eine Arbeiterfamilie:
Wohnung , Heizung u . Beleuchtung SO ^

8 . Arbeitnehmer
mit höheren Dienstleistungen:

(BetriebSbeamte , Werkmeister , Angestellte mit
höheren Dienstleistungen ),

g . männliche Einzelpersonen:
1. Kost . 250
2. Wohnung , Heizung u . Beleuchtung 25

b. weibliche Einzelpersonen:
1. Kost . 220 -/lS
2. Wohnung , Hrizung u. Beleuchtung 20 ^ 6

c . für eine Familie
Wohnung , Heizung u . Beleuchtung 60

Nagold , den 16 Dezember 1922.
1987 BersicherunaSamt : Münz.
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I!
für 1923

ist vorrätig bei
W. Zaiser, Nagold.

Nagold.  1788
Am Lhomasfeiertag verkaufe ich schöne

MklSüLll
Milch, u.
Läufer-

Herausgegeben von GeneralH. Flalfchle»
«ric-Rkgimn» « r. Bd. 1». Da, « »ia* « >1h-lm 7. (,.

Württ.) M . 1« Weltkir, 1914/18. Be-
arbeit« von D. Wolter», Häuptmann und

" ini Infanterie-Regiment Alt-

Ehr. Kienle.
IllhrlverksverkMf.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe ich am

Donnerstag .21.d.M 10 Uhr vorm.
auf dem Wege der Bersteigeruug . 1790

1 Grauschimmelstute9 I . alt 140 hoch
1 Apfelschimmelwall. 10I . alt 140 hoch
mit lederne « Sielen geschirren.

1 leichtes Chaischeu mitDerchfelu.Lanneri.
1Einfitzerschlitte« (Reiber)

1 eleganten
Herrschaftsschlitten

mir Pslzdeck «.
1 braunledernes Geschirr s. Launen.

Stadttierarzt Schneider Altensteig
städt. Elektrizitätswerk.

Ver beliebte Abreißkalender:

Der
christliche Hausfreund

für l923
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten
ist vorrätig bei

Vir chhandlg.Zaiser, Nagold.

Dd, 1. Das 9. württ, Lnsant,
>27. Bearb. v. Oberst« . Schwab ll. Haiiptm.
A. Scyceyer. 12 Dosen gr. 8«. Mit IM Abbil-
Lungen, 2 Uebersichtskarte» mit 31 Skizzen.
In Halbleinen geh. 250 ^l.

Dd. 2. Do» württ. Vebirgr-Artillerie-Regiment.
Board, v. Hauptmann Seeger. 12 Bogen gr. 8°.
Mit 208 Abbildungen, 2 Vierfarbentafeln, 1
Uederiichtskarteund 10 Skizzen. In Holb-
lcmen gcb. 250 ^t. Bofondcrs schön ausgestattet.
Halbleinen ged. 200

Do. 8. La» 1. württ. Landstnrm.Inf .-Regt.
Nr. 18. Bearb. v. Major z. D. F. Groß. Olb
Tg. gr. 8». Mit 82 Abbild, u. 8 Skizzen. In
Halbleinen geh. 2ö0 ^t,

D). 4. Dos württ. Reserve-Inf .-Regt. Rr. 120.
Doarb. v. Oberst z. D. Fromm. 11 Bogen gr.
8". Mit 87 Abbildungen. 2 Uebersichiskarten
und 21 Skizzen. In Halbleinen geb. 280 ^l.

Do. ö. Tao württ. Land:».-Ins.-Regt. Nr. 124.
Bearb. von Dr. M. Ezymanzig. 814 Bogen
gr. 8». Mir 92 Abbild.. 1 Uebersichtskarte und
19 Skizzen. In Halbleinen geb. 250 ^t.

T-). 0. Die NImrr Grenadiere an der Westfront
tSren.-Regt. 128). Bearb. von Sauptmann
Nicki. BeLue. 1114 Bogen gr. 8". Mit 74 Ab-
b.ldunoen. 1 Uebersichtskarte und 16 Skizzen.
In H: !L!einen geb, 250 ^k.

Do. 7. Dos württ. Reserve.Inf .-Regt. Rr. 119.
-Bearb, v, Matthäus Gcrstcr. 9 Dogen gr. 8°.
Mir 86 Abbildungen. 1 Uebersichtskarte und 26
Stizz-n, In Halbleinen gcb. 250

D... 8. Mit de» Olgadragonern im Weltkrieg.
Bon Hans ISais. Oderltn. im ehem. Drag.»
Negt. „Königin Olga" <1. Württ.) Nr. 25.
liV, Dg. gr. 8°. Mit 86 Abbildungen, 8 lieber-
fichtskartenm 19 Skizzen. In Halb!, geb. 850^k.

Dd. 9. Das würir. Infanterie-Regiment Nr. 180.
Bearb von Oberst z. D. Bischer. 11 Vogen
gr. 8". Mit 82 Abbildungen. 17 Skizzen und
Ueoersichiskarten. In Halbleinen geb. 250 ^k.

Do. 10. Das wüett. Inianter -.Regiment Rr. 476.
Don Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8°. Mit 78
Abbildungen, 2 Ueberlichtskarten, 1 Textlkizzc
nn-d 15 Skizzen. In Halbleinen ge-b. 250

L- . N. Dragoner- Regiment König <2. Württ.)
Rr . 26. Bon Keneralmaior z. D. W-bl 694
Dogen gr. 8°. Mi, 66 Abbildungen. 2 lieber,
licht-korten, tl Skizzen und 4 Ranglisten. In
"halbleinen geb. D-o „g.

D 12. Das württ. Feld-Artillerte-Regiment
Rr. N8. Bon Otto Staehlc. Leutnant d. Res.
8 Bogen gr. 8">. Mit 80 Abbildungen. 2 Ueber-
üä tsk.irten und 10 Skizzen. In Halbleinen
"eb. mit zweifarb. Titelbild 250

r - !8 Das württ. Insanterie-Regiment Nr. 475.
Bearbeitet von Sans Buir . Hanptm. a. D.,
d--re iist Adsutant des Regiments. 8 Dogen
gr 8". Niit 80 Abbildungen. 2 Uebersichiskarten
- -d 10 Skizzen. In Halbleinen geb. 250

L. >!. Das Flisilier-Ngt, Kaiser Franz Joseph
>-an Oeüerreich König von Ungarn <4. Würit.)

8 122 im Weltkrieg 1814,18. Bon Hanoi-
niiini g, D. 1Heümut Gnamm. ehemal. Ad-
i,-"a-it des Regiments. Mit 90 Abbildungen,
21 Terl' l'izzen und 61 Skizzen. 29 Bogen
gr, Mit dreifarbigem Titelbild in Halb-
1:ü-,c.! geb. 250

Württemberg Rr. 18. Mit 84 Abbildungen.
8 Ueberstchts- und 28 Gifechtsskizzen, 120 S.
Großoktew. Zn Halbleinen geb. 250 ^t.

Bd. 16? Da» « ürttemb. Felbart..Regt. Re. 23t
(früher württ. Srsatz.Feldart.-Regt. Rr. 65)
Von Karl Storz, ehem. Leutnant d. N. Mn
89 Abbildungen. 22 Gefcchisskizzenund 1 lieber-
iichtskarte. 128 Seiten Kroßoktav. Mit zwei,
färb, llmschlagbild in Halbleinen geb. 250 -ü.

Bd. 17. Da, württ. Landw.-Jnf .-Negt. Nr. 126
Von Oberst g. D. Fromm. Mit 92 Ab¬
bildungen, 17 Eefechtsfkizzenu. 2 Uebersichts-
larten. 152 Seiten Großoktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbst,men geb. 250 -kl.

Dd. 18. Da» Jns.-Regt. « ».Württemberg (8.
württ.) Nr. 121. Von Oberst v. Brandenstein.
Mit 80 Abbildungen, 2 Karten und 12 Skizzen.
10 Dogen Großoktav. In Halbleinen gcb. 250„tl.

Bd. 19. Dag 2. württ. FcIdart..Regt. Nr. 2!
„Prinzregent Luitpold ». Bayern". Bearbeitet
von Hauptmann Kcrok. Mit 86 Abbildungen.
1 Uebersichtskarte und 23 Kefechtsskizzen. 13S
Seiten Großokkav. Mil farbigem llmschlagdild
in Halbleinen geb. 250 ^l.

Bd. 20. Das württ. Reserve-Inf .-Regt Nr, 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. vom Holß.
Mit 74 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte und
8 Skizzen. 104 Seiten Großoktav. Mit kalkigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 250 ^l.

Bd. 21. Das württ. Reserve-Infanterie-Regiment
Nr. 122. Bon Oberststutn. a. D. M ü g g e.
Mit 70 Abbildungen. 8 Uebersichiskarten und
18 Skizzen. 128 Seiten. In Halbl. geb. 250 ^l.

Bd. 22. Das Jns.-Regt. „Kaiser Wilhelm. König
von Preußen" (2. Württ.) Nr. 120. Von Oberst
a. D. Simon. Mit 67 Abbildungen. 1 llcbor-
sichtskarte und 22 Skizzen. 186'S. In Halb-
leinen geb. 250 ^l.

Bd. 28. Das 3. württ. Feldartillcrle. Regiment
Ar. 49. Von Major a. D. Eduard Zimmerst.
Mit 75 Abbildungen, 5 Uebcrsichts- u. 14 Ge-
fcchtsikizzen. 156 Seiten. In Halbleinen gcb.250

Bd. 24: Das württ. Landw.-Jns.-Regt. 128 v.
Dr. A. Mack . Lcntn. d. L. I. Mit 64 Abb.,
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 218 Seiten.
In Halbleinen geb, 350

Bd. 25: Das württ. Lankno.-Jnf .-Regt. Nr. 120
im Weltkrieg 1914—18 non Gustav Etrohm,
im Feld Leutnant der Res., Führer der 1.
Masch.-Gew.-Komp. Mit 98 Abbildungen, l
Uebersichtskarte und 25 Skizzen. 180 Seiten.
Mit dreifarbigem Umschlagbiliv in Halbleinen
geb. 350 ^l.
Zu ürAehen durch

6. w. öuManälung, kt^ 60 L. V.
Die Preise sind den stetigen Preissteigerungen unterworfen.
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